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Erinnerung


Welche Spuren hinterlässt ein Mensch? Zunächst ist es wohl die persönliche Erinnerung an ihn, sodann sind es schriftliche Aufzeichnungen, wenn welche vorhanden sind. Mein Großvater gehörte von seinem Herkommen her zu den Menschen, die keine Tagebücher führen oder Berichte verfassen, z.B. über Reisen, die sie gemacht haben, sondern deren Alltag durch ihre Arbeit bestimmt ist, mit der sie ihren Lebensunterhalt verdienen müssen. Wohl unterschied er sich von vielen dadurch, dass er als Schuhmachermeister eine gewisse Selbständigkeit besaß, weil er wie schon sein Vater Schuhe nach Maß für seine Kunden anfertigte. Zu seiner Zeit gab es noch keine Schuhfabriken, sie kamen erst Anfang der zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts auf.
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Karl Göbel als junger Mann





Meine persönliche Erinnerung an ihn reicht nur bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg zurück, als er, 1871 geboren, bereits älter als 70 Jahre war und bis zu seinem Tod bei uns in Marburg / Lahn wohnte. Spuren hinterlässt er in der Weise, dass er seinen Militärpass bei sich verwahrte, abgegriffen und verschlissen war er zwar, der aber in minutiöser Weise seinen Lebensweg von 1891 an dokumentiert, als er seinen erlernten Beruf als Schuhmacher hinter sich ließ und in Potsdam als Ersatz Rekrut in das Garde Jäger Bataillon 4. Kompanie aufgenommen, dort seinen Dienst antrat.
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Die Eintragungen darin, die auf einem schmalen Papierstreifen in winziger Schrift vorgenommen sind, der zusammengefaltet in den Militärpass eingeklebt ist, kann man bloß mit einer Lupe entziffern. Darüber steht: Mitgemachte Gefechte.
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Die weiteren Eintragungen reichen bis 1894, dem Zeitpunkt seiner Entlassung nach seiner Heimatstadt Eschwege, nachdem er seine militärische Ausbildung abgeschlossen hatte und zum Gefreiten befördert worden war: 17. September 1894 zur Reserve des Bataillons 38/91 entlassen. Eintragung: Potsdam 16. September 1894.


Ausbildung an Gewehr 88 d. Klasse B.


Die Eintragungen werden fortgeführt mit der Einberufung im Februar 1915 zum 2. Ersatz Bataillon Ausbildung.


Eintragung im April: Eignung zum Unteroffizier.


Vom April bis August Dienst als Gefreiter beim II. Infanterie Regiment Nr.82.


Anschließend Versetzung zum I. Ersatz Bataillon Inf. Rgt. Nr.167.


Abschließend vom 23. Dezember 1915 bis zum 1. Juli 1916 Dienst bei der 7. Kompanie II. Bataillon Ausbildungsbrigade 26. Res. Korps.


Die gründliche Ausbildung für den Kriegseinsatz dauerte somit vom Februar 1915 bis zum Juni 1916, etwa eineinhalb Jahre. Die danach folgenden Einträge über die Kriegseinsätze und über die Orte an der Front mit Zeitangabe reichen vom 1.Juli 1916 bis zum 20. Oktober 1918. Am 11. November 1918 unterzeichnet eine Delegation des Deutschen Reiches im Wald von Compiègne die Kapitulation und Entmachtung des Deutschen Reiches. Mein Großvater war zu diesem Zeitpunkt 47 Jahre alt. Mit 44 Jahren war er zum Kriegsdienst eingezogen worden.


Dies sind die Ereignisse, die von 1891 an das Leben meines Großvaters bestimmt haben. Was er dabei erlebt und erlitten hat, verraten die Eintragungen in seinen Militärpass nicht. Fest steht aber, dass er lebend und äußerlich unversehrt aus dem Krieg zurückgekommen ist. Zugleich aber gilt auch für ihn, dass er die allgemeine patriotische Kriegsbegeisterung vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges, die überall die Straßen beherrschte, wie dann 1918 eine tiefe Depression, die das geschlagene Deutsche Reich befiel, sowie die aufbrechende Kriegsschulddebatte um die „Dolchstoßlegende“, die angeblich die Kapitulation Deutschlands verursacht habe, miterlebt hat. Das ganze Ausmaß dessen, was dieser Krieg, von blinder Politik ausgelöst, angerichtet hatte, waren weltweit 74 Millionen mobilisierte Soldaten, von denen mehr als acht Millionen gefallen sind, 24 Millionen Verwundete und 8 Millionen Gefangene oder Vermisste. All das wusste er, soweit das bekannt war. Auch hat er bei seiner Rückkehr in seine Heimatstadt Eschwege unter der Zivilbevölkerung trauernde und leidende Menschen gesehen. Dies genauer zu betrachten ist angemessen.
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